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T hrombose, das ist 
die Bildung eines 
Blutpfropfes an un- 
günstiger Stelle: Wie  

ein Wackerstein auf einem 
schmalen Feldweg versperrt er 
den Durchgang, hindert das 
Blut am Fließen. Und wenn 
es ganz schlimm kommt, ver-
schließt er das Gefäß sogar.
Eine ganz große Gefahr besteht 
darin, dass der Pfropf sich mit 
dem Blutstrom löst und weiter 
transportiert wird. Verstopft 
er ein Herzkranzgefäß, kann 
er einen Herzinfarkt verursa-

chen. Auf dem Weg durch die 
Lunge eine Lungenembolie, 
und gelangt er gar ins Gehirn, 
einen Schlaganfall. Das alles 
sind ernste, lebensbedrohliche 
Erkrankungen: Sie gilt es unter 
allen Umständen zu vermeiden.

Unten wird’s gefährlich 
Besonders gern bilden sich 
Thrombosen in den Beinve-
nen. Das liegt am Kreislauf des 
Blutes und an seiner Störan- 
fälligkeit. Denn ganz unten, 
an den Füßen, ist der Abstand 
zum Herzen am größten und 

dort zieht die Schwerkraft am 
meisten; das Herz muss mit 
seinen Schlägen genug Energie 
aufwenden, damit das sauer- 
stoffarme Blut zu ihm zurück-
fließen kann. Mittels Ver-
schlussklappen sorgen die 
Venen dafür, dass es zumin-
dest nur in eine Richtung flie-
ßen kann. Unterstützt wird der 
Blutfluss durch die sogenannte 
Venenmuskelpumpe, die ganz 
automatisch beim Laufen in 
Gang gesetzt wird. Die Waden-
muskeln massieren dann die 
Venen in Richtung Brustraum.

Sitzt der Mensch, schafft er 
damit die denkbar ungünstigs-
ten Voraussetzungen für seine 
Beinvenen: Der Knick in der 
Leiste erschwert schon ein-
mal den Blutfluss allgemein. 
Die Wadenmuskelpumpe ist 
aufgrund der Bewegungslosig- 
keit ausgeschaltet. Und gibt es 
dann noch erweiterte Venen 
– beispielsweise bei Krampf- 
adern in den Beinen –, steigt 
der Durchmesser in den Gefä-
ßen und somit sinkt der Druck. 
Das Blut hat es immer schwerer, 
in Richtung Herz zu gelangen. 
Hier, an den Aussackungen der 
Gefäßwände, bilden sich beson-
ders gern Thrombosen.

Dünne Luft Was passiert nun 
bei einer langen Flugreise? Der 
Passagier sitzt stundenlang 
in geknickter Haltung, wo-
möglich noch bewegungslos. 
Der Luftdruck in der Kabine 
entspricht dem eines Berggip- 
fels in 2500 Metern Höhe. 
Wer dort dauerhaft lebt, bei 
dem ist das Blut von vornher-
ein dünnflüssiger – bei einem 
Mitteleuropäer jedoch nicht! 
Das heißt, die Venen dehnen 
sich automatisch aus und der 
Blutfluss wird langsamer; somit 
steigt die Gefahr der Gerin-
nung. Die Luftfeuchtigkeit in 
der Kabine beträgt ungefähr  
3 Prozent (am Boden sind es 
20 bis 30 Prozent), wodurch 
der Körper Feuchtigkeit ab- 
gibt – was wiederum zu einer 
Verdickung des Blutes führt. 
Wer jetzt noch einen stei-
fen Whisky trinkt, macht die 
Summe der ungünstigen Vo-
raussetzungen perfekt: Sämt- 
liche Gefäße erweitern sich 
noch zusätzlich.
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PRAXIS THROMBOSEN 

Der Volksmund nennt es  
das „Touristenklasse- 

syndrom“ – gefürchtet bei  
langen Flugreisen sind 

Thrombosen in den  
Beinen. Doch es gibt  

ein paar Tricks,  
ihnen entgegen- 

zuwirken.

Tomatensaft fürs Blut



Prophylaxe Wer einige Dinge 
beachtet, kann der Throm- 
bose-Gefahr auf Flugreisen oder 
Busreisen aber ganz leicht vor-
beugen. In den Apotheken sind 
so genannte „Reisestrümpfe“ 
erhältlich; das sind Kompres-
sionsstrümpfe aus besonderem 
Material. Ein solcher Strumpf 
reduziert die Thrombose-Ge-
fahr nachgewiesenermaßen 
ganz erheblich.
Wer schon einmal eine Throm-
bose hatte, einen Gipsverband 
trägt oder unter Krampfadern 
leidet, sollte vor Antritt der 
Reise unbedingt mit seinem 
Arzt sprechen! Denn der kann 
gerinnnungshemmende Medi- 
kamente wie beispielswiese He-
parinspritzen verordnen. Rau-
cher und Übergewichtige (BMI 
über 30), Schwangere sowie 
Frauen, die die Antibabypille 

einnehmen, haben ein erhöhtes 
Thromboserisiko, genauso wie 
Menschen über 50 Jahre und 
Diabetiker. Auch Herzkranke 
(Insuffizienz, Rhythmusstörun-
gen) sprechen besser vorher mit 
ihrem Arzt. Zeichen für eine 
tiefe Venenthrombose sind:
,   Das Bein schmerzt und 

spannt
,   Der Unterschenkel  

beziehungsweise das Bein 
schwillt deutlich an

,   Es fühlt sich wärmer an als 
das andere Bein

,   Die Haut verfärbt sich röt-
lich/bläulich und glänzt.

Übungen zum Fit-Bleiben 
Förderlich für die Gesundheit 
ist es, einmal pro Stunde auf-
zustehen und sich die Beine zu 
vertreten. Dabei kann man im 
Stehen auf den Zehen wippen 

oder ein wenig auf der Stelle 
treten. „Fußkreiseln“ im Sitzen 
bringt das Blut spürbar und so-
fort zum Strömen; ebenso die 
Füße abwechseln anzuziehen 
und zu strecken. Dabei ver-
schafft hilft ein Platz am Gang 
oder in der Nähe des Notaus-
ganges die nötige Beinfrei- 
heit. Auch kurze Wadenmas-
sagen werden als wohltuende 
empfunden.
Manche große Fluglinien bie-
ten so genannte „Flyrobic Vi-
deos“ an: Das sind isometrische 
Übungen, mit denen der Blut-
fluss der Beine in Gang gehalten 
werden kann. ■

Alexandra Regner,  
PTA und Journalistin

THERAPIE:  
TOMATENSAFT

Ganz wichtig (und ganz 
einfach): Viel trinken!  
Pro Stunde sollen es etwa 
0,25 Liter sein – und am 
besten keinen Alkohol, 
sondern lieber Wasser 
oder Schorle. Dem Toma-
tensaft über den Wolken 
wird eine besondere Qua-
lität nachgesagt! Wobei 
dem Gelee, das die  
Tomatenkerne umgibt, seit 
neuestem eine blutfluss- 
regulierende Wirkung  
zugesprochen wird.
Wer all diese Dinge be- 
achtet, kann sich ruhigen 
Gewissens auf die Reise 
nach Amerika begeben …
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